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Umschau

Unsere Toten

Beda Kühne, alt-Lehrer, St Gallen

Mit ihm ist am Abend des Allerheiligenfestes
im Alter von 71 Jahren eine markante Lehrergestalt

infolge Herzlahmung ins Reich der Toten

abberufen worden Geboren in seiner Heimat
Benken, verlebte er eine schone Jugendzeit.
Nach dem Besuch der Realschule Uznach und
der Klosterrealschule St. Gallen absolvierte er mit

gutem Erfolge das Seminar Mariaberg. Zu

seinen Klassengenossen unterhielt er stets gute
Beziehungen. Nach kurzer Verwesertatigkeit in

Degersheim erfolgte seine Wahl nach Lachen-
Straubenzell. Volle 43 Jahre wirkte er an der
dortigen Unterschule. Bei den Kleinen fühlte er
sich am richtigen Platze. Er war seinen Schulern

wie ein guter Vater. Körperliche Strafen wurden

nur selten und nur massig erteilt. Gerne suchte

er schriftlich oder mündlich Kontakt mit dem
Elternhaus. Neben der Schule zeigte er grosses
Interesse fur die Vorgange in der Oeffentlichkeit.
Er war Grunder und Präsident des st. gallisch-
appenzellischen Stenographen - Vereins und

brachte diesen Verband innert wenigen Jahren

zu schöner Blute Ein gutes Organisationstalent
und eine tüchtige, praktische Feder waren sein

eigen. B. Kühne kam mitten in den Verfassungs-
kampfen nach Straubenzell, die nirgends die
Gemuter so erhitzten wie hier. Das Milieu, in dem

er aufgewachsen (sein Vafer war Bezirksammann
und konservativer Fuhrer), färbte sein ganzes
Leben in seinem Tun und Wünschen ab. Mit
Feuereifer nahm er teil an den politischen Kämpfen

jener Zeit und setzte seine gewandte, aber
niemals beleidigende Feder in den Dienst der
Politik und der katholischen Presse

Er war konservativ aus innerster Ueberzeu-

gung, konnte aber vor dem aufrichtigen Gegner
Achtung empfinden; die politischen Windfahnen

dagegen waren ihm stets zuwider..

Beda Kühne, ausserlich der stammige Mann,
erlitt nach wenigen Jahren seiner öffentlichen

Tätigkeit eine scharfe Nervenkrisis. An verschiedenen

Kurorten, so auch in Worishofen, suchte

er Heilung. Gebessert, nicht geheilt, kehrte er in

seinen Arbeitskreis zurück. Mit ausserster Energie

befliss er sich einer genau geregelten,
einfachen Lebensweise. Selbst von Freunden darob

verkannt, hatte er die Genugtuung, dass sich sein

Zustand zusehends besserte. Nun durfte er an

die Gründung eines eigenen Hausstandes denken.

Gut 40 Jahre konnte er sich eines glücklichen

Ehebundes freuen. Seinen beiden Kindern
liess er eine gediegene Bildung angedeihen.

Uneigennützig stellte er sich in den Dienst der

sozialen Fürsorge, indem er viele Jahre als Aktuar
und nachher als Präsident des freiwilligen Hilfs-

vereins waltete. Den katholischen Lehrerinteressen

galt seine besondere Sorge Er war Mit-
grunder und Kassier der Sektion ,,Furstenland"
und schuf die finanzielle Grundlage fur ihre

Sterbekasse. Zu ganz besonderem Danke ist ihm

die „Schweizer Schule" verpflichtet. Er war ihr

eifriger Korrespondent und verrichtete in ihrem

Dienste viele so notwend'ge, oft zu wenig
eingeschätzte Kleinarbeit

Im Berufe suchte er sich oft durch Kurse

weiterzubilden, genau abwagend, was vom Neuen

gut verwendbar sei. Noch in den Fruhjahrsterien
1931 nahm er als einer der ersten freiwillig einen
Kurs in Hulligerschrift. Doch vierzehn Tage spater

traf ihn ein Schlaganfall, der besonders sein

ohnehin geschwächtes Gehör ungunstig beein-

flusste und die Pensionierung zur Folge hatte.

Unter der liebevollen Fürsorge von Gattin und

Tochter erholte er sich so weit, dass er fast täglich

seinem gewohnten Spaziergang obliegen
konnte. Der Korper blieb morsch, aber der

Geist war bis zum Hinschied frisch und wissensdurstig.

Nun hat der rege Mann seine Ruhe

gefunden. Möge ihm der Herr sein ehrliches Streben

und Schaffen vielfaltig vergelten. K
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